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Nonnalerweise ist Stahl im Beton durch die hohe 
Alkalität (pH > 12,5) vor Korrosion geschützt. 
Wenn jedoch durch Karbonatisierung der pH-Wert des 
Betons deutlich absinkt oder der Chloridgehalt im 
Porenwasser einen kritischen Grenzwert überschrei-
tet, kann der Korrosionsschutz verlorengehen. Des-
halb empfiehlt es sich bei außergewöhnlich starkem 
Chloridangriff, bei Hautbewehrung oder sehr fein-
gliedrigen Bauteilen, besondere Schutzmaßnahmen 
zum Korrosionsschutz der Bewehrung vorzusehen. 
Eine wirksame, einfache und wirtschaftliche Mög-
lichkeit des zusätzlichen Korrosionsschutzes bie-
tet das Beschichten der Bewehrung mit Kunstharzen. 
Untersuchungen ln den USA, die seit Anfang der 
slebzlger Jahre durchgeführt werden und praktische 
Erfahrungen haben gezeigt, daß Epoxidharze, die 
nach dem Pulverinterverfahren aufgebracht werden, 
am besten dafür geeignet sind. 
Da die amerikanischen Richtlinien wegen der unter-
schiedlichen Bemessungs- und Zulassungsprinzipien 
nicht unmittelbar auf deutsche Verhältnisse über-
tragbar sind, wurden seit 1982 am IBS, München, an 
der TH Stuttgart und Im lbac Untersuchungen mit 
dem Ziel durchgeführt, Anwendungsbedingungen für 
kunstharzbeschichtete Bewehrung zu erarbeiten. We-
sentli ehe Aspekte bel den dafür durchzuführenden 
Untersuchungen sind: 
- Blegefählgkelt. Die beschichtete Bewehrung muß 
blegefahig sein. Risse ln der Zugzone, Ablösun-
gen der Beschichtung von Stahloberfläche und 
Verquetschungen im Bereich der Auflagestellen 
auf die Biegerollen und Mitnehmer, die die Ei-
genschaften der Beschichtung beeinträchtigen, 
dürfen nicht auftreten. 
- Ausbesserungsmögllchkeit. Trotz sorgfältiger 
Handhabung konnen punktuelle Fehlstellen in der 
bereits verlegten beschichteten Bewehrung nicht 
vollkommen ausgeschlossen werden. Deshalb müssen 
geeignete, auf das Beschlchtungssystem abge-
stimmte Reparaturharze zur Verfügung stehen, die 
nach vorgegebenen Regeln zu app l izieren sind. 
- lagerungsbeständigkelt. Da nicht immer davon 
ausgegangen werden kann, daß die Betonstähle di-
rekt nach dem Beschichten eingebaut werden, müs-
sen die Beschichtungen ausreichend beständig ge-
genüber Wl tterungselnflüsse, Insbesondere UV-
St rah lung , sein. 
- Alkallbeständlgkelt. Der Beton kann pH-Werte bis 
pH • 13,5 aufweisen. Die Beschichtung muß ln 
diesem hochalkalischen Milieu beständig sein. 
- Undurchlässigkeit. Die Beschichtung muß ausrei-
chend dicht gegenüber Sa_uerstoff, Wasser und 
schädlichen Substanzen, Insbesondere Chlorld, 
sein und außerdem einen ausreichend hohen elek-
trischen Widerstand aufweisen. 
- Schichtdicke. Die Schichtdicke muß an allen 
Stellen ausreichend groB sein, um einen sicheren 
und dauerhaften Korrosionsschutz zu gewährlei-
sten. 
- Unterrostung. Im Bereich örtlicher Fehlstellen 
darf keine wesentliche Unterrostung stattfinden. 
Elektrisch leitender Kontakt mit unbeschichteter 
Bewehrung muß ausgeschlossen sein. 
- Haftung. Zur Erfüllung der vorgenannten Bedin-
gung und zur Sicherstellung einer ausreichenden 
Biegefähigkeit muß eine ausreichende Haftung am 
Betonuntergrund sichergestellt sein. Dazu ist 
ein Reinheitsgrad SA 2* der zu beschichtenden 
Stahloberfläche erforderli eh, der in der Regel 
durch Strahlentrostung unmittelbar vor der Be-
schichtung erreicht wird. 
- LochfraB. Insbesondere durch Chlorid kann im Be-
reich ortllcher Fehlstellen Lochfraßkorrosion 
hervorgerufen werden, wenn ein kritischer Grenz-
wert überschritten wird. Zur Untersuchung sol-
cher Korrosionsvorgänge wurde am Institut für 
Betonstahl in München eine Betonkorrosionszelle 
entwickelt (siehe hierzu den Vortrag von M. 
Raupach). 
- Verbund. Die Verbund- und Verankerungswirkung 
der beschichteten Stähle darf nicht ~n unzuläs-
siger Weise beeinträchtigt werden. 
Aufgrund der bisher durchgeführten Untersuchungen 
ergeben sich für besch ichtete Betonstähle in An-
passung an die deutschen Vorschriften und an das 
deutsche Zulassungswesen folgende Anwendungsbedin-
gungen: 
- Das Biegen beschichteter Betonstähle erfordert 
erhöhte Sorgfalt, insbesondere sind die Biege-
rollen und Mi tnehmer mi t besonderen Auflagen zu 
belegen, um eine Verletzung der Oberflächen zu 
verme lden (z. B. Teflon). Der Biegedorndurchmes-
ser soll 6 • ds (im Gegensatz zu 4 • ds gemäß 
Tabelle 18, DIN 1045) nicht unterschreiten. 
- Der Anteil an Fehlstellen soll nach dem Einbau 
der Bewehrung flächenbezogen nl cht gröBer a 1 s 
1 t sein. GröBere Fehlstellen sind durch ein ge-
eignetes Zweikomponentensystem auszubessern. 
- Bel Verwendung von Mlschbewehrungen aus be-
schichteten und unbeschlchteten Stäben Ist durch 
Verwendung geeigneter Abstandhalter ein elek-
trisch leitender Kontakt zwischen beschichteten 
Ünd unbeschlchteten Stäben auszuschließen. 
- Es dürfen nur kunststoffbeschichtete Bindedrähte 
verwendet werden. 
- Eine Abmlnderung der zulässigen Verbundspannun-
gen Ist bel Epoxidharzbeschichtungen nicht er-
forderlich, wenn nach dem Beschichten die M1n-
destwerte der Rippenhöhen n1cht unterschritten 
werden (PVC-Beschichtungen s. Abschnitt 2). 
Bislang haben je e1n Epoxidharzsystem und e1n PVC-
System den vom zuständigen Sachverständigenaus-
sehuB festgelegten Eignungsnachwels erbracht; wei-
tere Systeme werden 1n Kürze folgen. Zusätzlich 
zum Eignungsnachwels für das Pulver müssen die d1e 
Beschichtung ausführenden Firmen e1ne Zulassung 
des IfBt besitzen. Auch hierfür sind 1n e1n1gen 
Fällen d1e Prüfungen weltgehend abgeschlossen, so-
daß h1er ebenfalls ln Kürze m1t der Erte11ung ent-
spechender Zulassungsbescheide zu rechnen 1st. 
Ferner w1rd erwogen, auch d1e B1egebetr1ebe 1n ei-
ner geeigneten Fonm zu überwachen. Die Frage von 
Unterrostungen, ausgehend von örtlichen Fehlstel-
len Insbesondere 1m Bereich von Biegungen muB 1n 
zukünftigen Untersuchungen noch eingehend geklärt 
werden. · 
Abschließend sei noch erwähnt, daB zur Zelt 1m 
1bac auch Untersuchungen mit einem Be~ch1chtungs­
system für beschichtete MauerwerksbewehrunQ durch-
geführt werden. 
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